

            [image: ]
        

    
April! April!
Teil I

 




April, April heißt es alljährlich NUR am 1. April.
Ein Hoch auf Google, Facebook, Twitter und all die anderen neuen
Medien-Foren. Heutzutage wird man immer auf dem Laufenden gehalten.
Siegreich setzt sich der 1. April als der historische Weltlachtag
unter Bewusstmachung einer langen Tradition weltweit durch.
 Andere Länder, anderes Humorverständnis: einige
Bezeichnungen:  Arabisch:  
كذبة أبريل
 Amerikanisch: Fools Day //  Französisch: 
poisson d’avril //
 Niederländisch: aprilmop //  Spanisch: 
la 
inocentada (der
Aprilscherz) //  Türkisch: 
nisanbalığı -
usw.

 

Die Redewendung „in den April schicken“ wurde 1618 in
Bayern erwähnt. Die Kalenderreform des französischen Königs Karl IX
verlegte den Neujahrstag des Jahres 1564 vom 1. April auf den 1.
Januar zurück. Alle, die ihre Meldungen später verschickten, wurden
als „Aprilnarren“ verspottet. Beinahe skurril mutet uns der 1.
April eines jeden Jahres vielen Menschen an. Beschert uns nicht der
Tag der Tage alljährlichen Spaß – schickt man jemanden in den
April? Weniger amüsant – empfängt man derlei Schabernack. Wie
alles, hat auch dieser Tag seine zwei Seiten. Eingehende
Telefonanrufe, E-Mails, APP-Meldungen beziehungsweise sonstigen
neueren Fernmeldegeräten der Moderne werden mit Skepsis im Blick in
Empfang genommen: vermutet man doch eine Verarsche seiner
selbst.

 

So dachten sich die Bewohner der Gemeinde Eimbeckhausen in
Niedersachsen, die Schlagzeile in ihrer Heimatzeitung sei eine
solche Finte. Sicher ein nicht alltägliches Unfallereignis. NEUE
PRESSE Hannover, 1.04.2016 gegen 13:26 Uhr, der Ort Eimbeckhausen
in Niedersachsen meldet: Gülle Unfall. Es riecht immer noch:
Bei Frieda Dolle in Eimbeckhausen geben sich Momentan die Gutachter
die Klinke in die Hand. Kein Wunder, sollen sie doch einen mehr als
ungewöhnlichen Schaden begutachten: Nach einem Lkw-Unfall fluteten
20 000 Liter Gülle in ihren Keller. Aus bisher ungeklärter Ursache
stürzte ein Tanklastzug voller Gülle am 19. März in einer Kurve
gegen das Haus von Frau Dolle. Mittlerweile ist die 76-Jährige
froh, dass weniger Hektik herrscht. Die Schadenshöhe zu beziffern
ist Sache der Gutachter. Auf die Frage an die Enkelin der Dame
meint diese: „Wir haben Sorge, dass die Haftpflichtversicherung der
Tanklaster-Firma nicht für alle Kosten aufkommen möchte und das
Alter des Hauses vorschiebt.“ Für sie ist es unverständlich, dass
die Schadensabwicklung enorm viel Zeit in Anspruch nimmt. Laut
ihrer Aussage, hofft die Oma auf eine Instandsetzung des Hauses im
Zustand wie zuvor. Die in Auftrag gegebene Reinigungsfirma konnte
gegen den widerwärtigen Güllegeruch nicht allzu viel ausrichten.
Das Ergebnis: „Nun riecht es halt nach Gülle und Chemiegemisch“, so
die Enkelin. Der für kommende Woche bestellte Statiker erhielt
Auftrag, die durch den Aufprall in der Hauswand entstandenen Risse
zu begutachten. „Auch durch die Fensterbank im Wohnzimmer zieht
sich ein sichtbarer Riss“, erklärt ihm die Enkelin. Das Angebot,
ihre Oma möge mit ihrer Mitmieterin vorübergehend in ein Hotel
umziehen, lehnten beide Damen energisch ab – sie verbleiben im
Haus. Die Ermittlungen der Polizei wurden abgeschlossen, so Eckard
Wiegand-Behmann, Leiter des Einsatz- und auch Streifendienstes.
Eine Straftat konnte man dem Fahrer nicht nachweisen; Zeugen
meldeten sich nicht. Für den Verstoß „Fahren mit nicht angepasster
Geschwindigkeit“ wird ihm voraussichtlich ein Bußgeldbescheid in
Höhe von fünfunddreißig Euro zugestellt werden. Wie auch immer der
Unfallhergang zustande kam, der Fahrer stand einige Zeit später mit
einem Blumenstrauß bei den Damen vor der Tür. Es wurde noch ein
reger Plausch und sie akzeptierten seine Entschuldigung. „Meine Oma
ist ihm aber nicht böse“, meint die Enkelin. - Hat der Fahrer
darauf geachtet, Blumen mit Duft zu kaufen? Sie könnten zumindest
den unangenehmen Duft um einiges im Raum verbessern. (Quelle:
NeuePresse.de – dpa). So meldet das LA-Wochenblatt in ihrer Ausgabe
zu Aprilbeginn über den Saisonbeginn bei den Tunern in
Landshut - es ist seit Jahren das Gleiche: Die Tuner wollen
ihre PS-Schönheiten zum Start in die neue Saison zeigen. Weniger
erfreut ist die Polizei von derlei Aktionen; dieses Jahr noch
weniger. Haben sie nicht genug Überstunden schieben müssen
bezüglich der Flüchtlingsaktionen der Regierung, die sich einen
Dreck darum schert, ob sie ihre Familien überhaupt zu sehen
bekommen? Obwohl die Anzahl der PS-Fetischisten konstant abnimmt,
wollen dennoch eine Großzahl von ihnen ihre PS-Schönheiten zeigen.
Getreu ihrem Motto, ebenso wie bei den Bikern, „so richtig Gummi
geben!“ (dazu: die Biker veranstalten ein Spektakel bei dem so
richtig Gummi qualmt!). Der hiesige Polizeisprecher, Josef Wild,
teilt dem LA-Wochenblatt mit: „Die Tuner versammelten sich kurz vor
vierundzwanzig Uhr auf dem Großparkplatz in der Industriestraße,
jedoch zogen sie sofort nach unserem Eintreffen in Richtung
Messegelände ab.“ Blieben sie ungestört? Nein! Die Polizei
errichtete Straßensperren in den angrenzenden Straßen, so zogen die
gezählten einhundertdreißig Wilden Kerle dann gemeinsam gegen 1:30
Uhr ab. Die Polizei schaffte es, rund sechzig Fahrzeuge zu
kontrollieren: typische Verstöße wie abgefahrene Reifen,
unzulässige aber nicht zugelassene Umbauten und
Geschwindigkeitsübertretungen sind ein alljährlich wiederkehrendes
Muss, so meinen viele von ihnen. Das Schaulaufen ihrer
Lackschönheiten kostete ihnen einen teuren Aprilscherz. Wie
berichtete der Wochenblatt-Fotograf: „Zwei Raser überholten nahe
dem Bahnhof ausgerechnet eine Zivilstreife.“ Da kann man nur sagen
„April! April!“ Vielleicht sollten die Tuner sich ernsthaft
Gedanken darüber machen, ihr Event nicht in der Nacht zum 1. April
abzuhalten? Auf die Frage des Reporters „warum die strengen
Kontrollen?“, erklärte der Polizei-Sprecher: „Es dient zur
Verhinderung von illegalen Straßenrennen, die überall in den
Städten langsam zur Plage werden und noch dazu höchst gefährlich
für andere Straßenteilnehmer sind.“ (Quelle: wochenblatt.de -
Autor: ad). Anders hört sich der Kommentar eines Lesers (Sepp4132)
an: Er meint, dass es eine sinnlose PI-Aktion war. Ihn enttäuschte
das Eingreifen der Polizei maßlos. Seiner Meinung nach wollen die
jungen Leute nur ihren Spaß haben, indem sie die aufgemotzten
Schmuckstücke ihren Kumpanen zeigen, die den gleichen Tick
ausleben. Vor allem auch, um ihre Erfahrungen auszutauschen. Noch
nie hätten die Freaks Straßenrennen veranstaltet. (Quelle:
wochenblatt.de – Autor: Sepp4132). Der Meinung ist auch der ADAC in
seiner Meldung ADACmotorwelt 5/2016 unter der kleinen Rubrik
Tuning Lust: Wörthersee-Treffen ab 4. Mai 2016, Tuning-World
Bodensee ab dem 5. Mai 2016: Im Wonnemonat der Schrauberszene geht
es hier um Optimierungs-Bemühungen in der mobilen Welt, der Natur
und bei Menschen. Die Meldung, der Liberty Walk GTR liegt 9,9
Millimeter über dem Asphalt – falls gewünscht – schlug wie eine
Bombe unter den Tunern ein: Seine Bodenfreiheit variiert dank
Luftfederung unter einem Zentimeter von bisherigen 18 Zentimetern,
gemäß dem Tuner-Ideal: „Nur die Titanic liegt tiefer...“ lautet ein
zufriedener Kommentar. Die nächste Meldung mutet sicher wie ein
 Aprilscherz an. Die Nachricht aus Kopenhagen (AFP) beginnt
mit der Schlagzeile „Dänemark verlängert die Passkontrollen an
der Grenze zu Deutschland“. Wie bereits angekündigt, verlängert
Dänemark ihre im Januar wieder eingeführten Passkontrollen längs
der Grenze nach Deutschland bis voraussichtlich 3. Mai. Sie
vermuten dass der Andrang von Flüchtlingen bei Beginn der
Wetterbesserung steigen wird, so ihre Innenministerin Inger
Stojberg. Da der Andrang von Flüchtlingen nach wie vor hoch sei,
ist es nötig die Grenzkontrollen zu verlängern. Dies diene dem
Zweck, dass sich keine großen Gruppen von Flüchtlingen und
Migranten in Dänemark ansammeln. Dänemark führte die sporadischen
Grenzkontrollen ein, da kurz vor dem Schwedens Grenzen die
Ausweispflicht zu ihrem Land wieder einführte. Dänemark diente die
vergangen Monaten den Schutzsuchenden als Transitland in Richtung
Schweden. Asylanträge stellten im Jahre 2015 mehr als 21.000
Flüchtlinge - deutlich mehr als im Jahr zuvor. Vergleicht man diese
mit den von Schweden, ist das ein leichter Anstieg. In dem
skandinavischen Land stellten im vergangenen Jahr 163.000 Menschen
einen Asylantrag. (Quelle: wochenblatt.de – Thema: Kopenhagen
(AFP)). April, April. Er macht doch was er will! Oder?
Norddeutschen Medienberichten zufolge wird am Wochenende das
sommerliche Wetter Einkehr halten. Nur so zur Verteidigung seines
Images wird der April noch seine ganze Palette an Späßchen mit
Mensch und Tier treiben. Auch in der Region Berlin meldet die
Presse: Zwischen Schnee und Spargel: Jetzt wird es warm. Ein
makabrer Scherz? Frühlingsgefühle können nur wenige Menschen in
Deutschland erwarten. Das ist eine Frage ihres Wohnorts. Hat der
April doch sein Image gezeigt: mal mild und mit blauem Himmel, mal
kühl und verschneit. Die aktuellen Nachrichten gaben am zweiten
April bekannt, dass die Temperaturen auf der B85 rapide auf null
absanken und die Straßen mit einer Schneedecke bis zu dreizehn
Zentimetern bedeckt wurden. Glatteis trat auf und sorgte für das
allseits bekannte Phänomen „Unfall“, das ihm auf den Fuß folgte. So
kamen Lkw´s aus der Spur oder kippten direkt um, indes Kollegen von
ihnen von der Fahrbahn rutschten und sozusagen an den Leitplanken
kleben blieben. - APRIL! APRIL! Auch mit den Brummis macht der was
er will. (Quelle: Berlin (dpa)) Ein Tag wie jeder andere?
Für die Autofahrer auf der A53 in Thüringen wohl eher nicht. Sie
mussten mit starken Stürmen kämpfen, die zehn bis zwanzig Kilometer
lange Staus auf etlichen Straßen bescherten. - Viele von ihnen
nutzten die Zeit zum Telefonieren. Mäuschen müsste man sein „Was
die sich wohl zu sagen haben?“ Da wird doch der eine oder andere
Fahrer nicht auf die Idee kommen und sich ein zweibeiniges
Früchtchen bestellen? Könnte fatale Folgen nach sich ziehen, sollte
er eine „bessere Hälfte“ sein eigen nennen und sie dahinter kommt.
(Quelle: Medienberichten zufolge). Auch AU ist im
Aprilfieber. Unser Lieblings Urlaubsland Österreich verschont
dieser Scherzkeks beileibe nicht. Las man die Meldung am
02.04.2016, 06:45 Uhr, in den Frühnachrichten der
ORF-Text-aktuell-Nachrichten, so konnte man lesen: Vom Süden her
setzt sich ein Hoch im Alpenraum durch, mit lebhaftem Südwind wird
es neuerlich föhnig. Wolken und Nebel lockern auf. Danach ist es
sonnig. Nur im Osten bleibt es noch kühl. – Kann ja nichts schief
gehen, ein Teil passt garantiert. (Quelle: ORF-Text). Bald
Ferien im Weltraum: Ein Makabrer Scherz zum  1. April
oder Wirklichkeit? Klingen die Worte wie nahende Musik aus der
Zukunft? Glaubt man den Berichten aus dem Silicon-Valley, Elon Musk
Tesla) und Jeff Bezos (Amazon), dann soll der Traum der Menschheit
mit privaten Weltraumflügen ihrer beider Firmen SpaceX und
Blue Origin tatsächlich zur Wirklichkeit werden.
Vorbereitungen hierzu laufen auf Hochtouren. Die Frage: schaffen es
beide, Raketen nach Testflügen wieder auf der Erde landen zu
lassen? Rund siebenhundert Frühbucher aus über fünfzig Ländern der
Erde stehen in ihren Auftragsbüchern, zum Preis von ca. 75.000
Euro. Wird ihr Traum bald zur Wirklichkeit? Das ihre Ungeduld
gezügelt wird, bietet man ihnen die komfortable Reise-Variante
durch World View Enterprises an. Sie will Passagiere in
einer Kapsel unter einem Heliumballon dreißig Kilometer über die
Erdoberfläche fliegen lassen. Keine unbekannte Transportart: seit
langem wird sie zu Forschungszwecken genutzt. Klappt diese
Testreihe, rückt ihr Traum „einen Ausblick in das Weltall“,
erheblich näher. Astronauten zu folge, wird dies ihre
Weltanschauung ändern. Umfragen über das amerikanische
Online-Portal Travelzoo ergaben, dass dreiunddreißig Prozent
der Frühbucher in spätestens einhundert Jahren mit einem Start
rechnen. Dagegen sind dreiundsechzig Prozent felsenfest davon
überzeugt das Über- oder Unterwasserkunstwelten ihre Träume
begleiten werden. Nur fünfunddreißig Prozent glauben eher an
Hochtempo-Röhren-Erlebnisse, dagegen hoffen dreiunddreißig Prozent
auf schwebende Autos und gerade mal einunddreißig Prozent haben
Interesse an virtuellen Reisen. Neun Prozent meinen, das „beamen“
in naher Zukunft real werden wird. Der Hilton-Konzern will nicht
der Verlierer in der Zukunft sein und setzt noch einen drauf:
Reiselustige können schon heute Reservierungsformulare aus den
60er-Jahren des vorigen Jahrhunderts buchen. (Quelle: ADACmotorwelt
4/2016) Text: Andrea Steichele). Die eifrigen Frühbucher sollten
eins nicht vergessen: seit rund 6.000 Generationen befindet sich
der Mensch auf der Erde und hat es geschafft, rechnet man die
Atomseniothek auf, dass der von ihnen bis in die heutige Zeit
verursachte Atommüll unsere Erde noch für hochgerechnet eine
Millionen Jahre (?) belasten wird (wer will und kann behaupten,
dass unsere heutige Unterbringung bzw. Verwahrung dieser Zeit
standhalten wird?). Torkeln in heutiger Zeit nicht bereits genug
Trümmer bedrohlich nahe an den Internationalen Raumstationen
vorbei? Kürzlich musste die Besatzung einer der Stationen in eine
Notkapsel ausquartiert werden. – Wer sich das mal mit den eigenen
Augen anschauen möchte, bitte schön. Er wird sich wundern, was da
mittlerweile an unnützem Kram von den Menschen zurückgelassen, so
um unsere Erde kreist (denkt keiner von denen da oben daran, dass
allein eine Tonne Elektroschrott mehr Naturressourcen in sich birgt
als eine Tonne Gestein? Holt es auf die Erde zurück!)
 stuffin.space.com/weltraumschrott. Die 3-D-Karte des
gewaltigen Chaos im Weltall wirkt absolut eindrucksvoll. (Quelle:
Aktiv Zeitschrift vom April 2016). Aprilscherz? Eher nicht.
Vermeldet nicht die ADACmotorwelt, das der Nachwuchsfahrer  Mick
Schumacher, der Sohn unseres Rekordweltmeisters in der Formel
1, Michael Schumacher (seit September 2014 zur Reha daheim), seine
ersten Schritte in der ADAC Formel 4 in den großen Rennsport machen
wird. (Quelle: ADACmotorwelt, Ausgabe 4/2016). Nachmeldung: 2015
hatte Mick Schumacher sein Premierenjahr in der Formel 4, die ihn
qualifizierte für die Nachwuchsklasse der Formel 4 im Jahr 2016;
zur Belohnung in der italienischen und deutschen Version. Kontakt
können seine Fans auf seiner Homepage aufnehmen. Auf der verkündete
er auch, dass er an sich arbeiten will. Er gehört nicht zur
Talentschmiede Suderia. Im Gegenteil, er tritt in seiner
zweiten Formel-4 Saison für das Prema Powerteam an, so seine
Managerin Sabine Kehm. April, April kann die gut aufgemachte
Seite 18 der ADACmotorwelt, Ausgabe 4/2016 ihre Leser hoffentlich
zum Schmunzeln bringen, offenbar auch der Zweck. In ihrer Ausgabe
berichten sie: 7,2 Mill. Würste verkaufte die FLEISCHEREI von VW
2015. Damit übertraf die werkseigene Wurstproduktion den Absatz der
Marke: von ihren Produktionsbändern rollten 5,82 Millionen Autos.
 Ferner gaben die Verantwortlichen folgende Texte zum Druck
frei: 169 Jahre zuvor wurden die Raser bereits durch
Tempokontrollen gebremst. Meldet doch das Kreisamtsblatt
Regensburg, das sich just im April 1847 „Vier Personen Strafen
wegen zu schnellen Reitens oder Fahrens mit der Kutsche“
einhandelten. Typisch dazu erhält man 7690 Ergebnisse,
googelt man die BESTEN AUTOWITZE – leider vor allem Spaßbremsen
wie: „Was zeigt man(n) einer Frau, wenn sie zwei Jahre unfallfrei
gefahren ist? Den 2. Gang.“ Bleiben wir bei den Frauen? Warum
nicht.  Frage: „Woran erkennt man, dass eine Frau im Weltall
war? Blitzschnelle  Antwort aus einem Männermund: Der
große  Wagen ist kaputt.“ Ganz witzige Typen stellen ihrer
Stammtischrunde die  Frage: „Warum leben Frauen länger als
Männer?“ Die  Antwort folgt wie aus einem Mund: „Die
Einparkzeit wird ihnen gutgeschrieben.“ Kaum sonst hört man sie in
der Runde so schnell eine Einigung finden. Neutraler liest sich
dieser Bericht: Bleibt im September 2017 der Eröffnungstermin
bestehen, kostet der Berliner Flughafen BER die Steuerzahler
täglich 1.335.973 Euro. Auf flughafen-berlin-kosten.de läuft der
„Ausgaben-Tacho“. (Quelle: ADACmotorwelt, dpa – Ausgabe 4/2016). -
Sehr informativ und gar nicht lustig. Ein jeder sollte ein Auge
darauf werfen, kann er doch mit (hoffentlich) Entsetzen sehen, wie
seine hart verdienten, vom Staat mit Leichtigkeit
eingezogenen Steuergelder den Mogulen in den Rachen geschmissen
werden. Wer sind sie, diese Geldfresser? Im Grunde genommen weiß
das ein jeder Bürger unseres Staates. Eines Abends, in einer
Düsseldorfer Stammkneipe verkündete ein Wissender stolz: „Erstens
betrügen sie uns um unsere gerechten Lohnerhöhungen; zweitens
schaffen sie das gescheffelte Sümmchen auf geheime Konten in
überseeische Steuerparadiese und mieten sich in Briefkasten-Firmen
an; last not least – kommt man ihnen dann doch mal auf die Schliche
– schalten sie schnellstens auf reuige Steuersünder und müssen so
nur einen provisorischen Obolus an den Staat zurückzahlen; last not
least gehen sie dann mehr freiwillig als gezwungener Maßen in den
furchtbaren, nicht auszuhaltenden deutschen Knast. Mit all ihren
Schwerverbrechern konfrontiert werden sie dann...? Eh...? Ja, was
denn? Nicht? Unser berühmter Kicker-Präsident lebte doch erst in LL
in einer staatlichen Unterkunft (gerecht? Da streiten sich die
Götter) und dann in einer winzigen Zelle: allein! Wie? Winzig? Ja
doch, doch! Vergleicht man die Größe einer seiner Villen mit den
Räumlichkeiten in der staatlich geförderten Unterkunft, ist das
nicht nur ein winziges Zimmerchen. Nein! Ein Loch – da zieht nicht
mal eine Maus freiwillig ein! Ja, und die Verpflegung erst. Nicht
zumutbar für den armen, reuigen Sünder. Das Gerücht kursiert von
Zelle zu Zelle unter den Knastologen: „Der ist was Besseres, ihm
wird Essen von auswärts gewährt. Leute! Wollt ihr staatlich
geförderten Urlaub mit bester Verpflegung und Unterbringung? Dann
müsst ihr den Staat im großen Stil besch (...) ummeln, Das nennt
sich dann Knast mit fünf Sternen. Die Zukunftsvision aller
Inhaftierten? Einen Weihnachtswunschzettel wird jedem Verurteilten
gewährt, so kann er selbst wählen, wo er hin möchte. Hallo?. Kommt
Leute, gebt die Hoffnung auf! Nie und nimmer! Stoppt eure
Träumerei. Vergesst um Gottes Willen (die Aussage ist
allgegenwärtig) nicht die Hierarchie der
Gesellschaftsstruktur, die herrscht sogar in unseren Kirchen.
Proklamiert sie nicht in die Welt hinaus „Alle Menschen sind vor
Gott gleich?“ Wieso dann, bittschön, saßen in früheren Jahren
(teils auch noch heute) die ach sogenannten Honoratioren der
Gemeinde auf gut gebaute, dem Körper zuträglichen Bänken? Nicht in
den Reihen für das normale Volk: Reihe für Reihe, schön
hintereinander. Nein, längsseits des Altars. Sozusagen auf ihrem
Thron, denn ein jeder Platz ist speziell für sie reserviert. Wie
nennt man sonst Bänke mit hohen Lehnen – nicht das der Kopf nach
hinten schlägt, wenn man aus Versehen mal einnickt, ist die Predigt
dann doch zu langweilig – und gut ausgepolstert? Sollte dies auch
einer der alljährlich wiederkehrenden Aprilscherze sein?
(Quelle – Umfragen des Autors). Kann es sein, das der arme Donald
Pugh, 45, aus Ohio, wegen Verkehrsdelikten dringend gesucht, vergaß
das es der erste April war? Warum sonst schickte er ein
Selfie an die zuständige Polizei mit den Worten „hier ist ein
besseres“, da ihm das Fahndungsfoto nicht gefiel? Die Polizei
dankte ihm ganz persönlich mit einem kräftigen Händedruck und einem
blitzenden Doppel-Armband bei seiner Inhaftnahme. (Quelle:
ADACmotorwelt, Ausgabe 4/2016). Brisante Meldung zum 1.
April: auch für Autohersteller ein Spaß-Tag. Sooo große Augen
machten Autofahrer, als sie die Nachricht „Suzuki baut eine
neuartige Autoverglasung in Sehstärke auf Kundenwunsch in ihren
Modellen ein, die Fahren ohne Brille ermöglicht. Leider, oder
besser gesagt gottseidank (ohne dem kommt man nicht aus), dauerte
der Traum nur bis zur Richtigstellung tags darauf. – Bleibt zu
hoffen, kaufwütige Autofahrer behielten ihre Normalbrillen, trotz
der Hoffnung sie werde nicht mehr benötigt. (Quelle: siehe
ADACmotorwelt 4/2016). Der Sender SAT.1 Gold ließ in der 13. KW
2016 die geheimnisvolle Nachricht  ACHTUNG, wichtige
Suchmeldung in eigener Sache! Wer vermisst diesen einzigartigen
Hund? verkünden. Sprachlich gab der Sender über mehrere
Tage in Folge bekannt: „Eine wichtige Durchsage in eigener Sache.
Wir müssen ihnen mittteilen, das heute ein Hund entlaufen ist. Sein
Name ist Rex.“ Kurz darauf hieß es: „Am Montag, 11.04.2016, steht
ein Körbchen um 20:15 Uhr im Studio für ihn bereit.“ Das Internet
klärt auf: Kommissar Rex ermittelt wieder. Der Sender
lässt die österreichische Kultserie, die von 1994 – 2010 in
Deutschland lief und in rund einhundert Ländern der Welt
ausgestrahlt wurde, wieder aufleben. Wie heißt die Ansage vom
30.03.2016? „Rex Fans“ aufgepasst: SAT.1 Gold lässt Polizeihund Rex
ab Montag, 11. April 2016 erneut schnüffeln. Rex ist ein speziell
ausgebildeter Polizeihund und er heißt mit bürgerlichem Namen
Reginald von Ravenhorst, trainiert von der amerikanischen
Hundetrainerin Teresa Ann Miller. Das Duo löst viele Fälle -
äußerst brenzlige zumeist, aber der Verbrecher, der Rex überlisten
will, muss erst noch geboren werden. Rex hat eine Vorliebe für
Wurstsemmeln (Kaisersemmel mit Wurst) und zeigt
dies auch stets in den Serien. – Den Knoten der Verwirrung über
einen möglicherweise 1. April-Joke lösten sie mit hervorragender
Bravour am ersten Sendetag auf. Auch zum legendären  1. April
2016 wollten Spaßvögel mit kuriosen Meldungen erneut für einige
Verwirrung sorgen. Medien, Firmen, Behörden, Institutionen oder
Politiker nutzten den Tag für Scherzmeldungen.  Lest selbst aus
der Vielfalt enttarnter Aprilscherze: ABBA-REVIVAL: So
meldet das schwedische Online-Magazin The Local: Die Band
Abba feiert ihr Comeback! Nach mehr als dreißig Jahren Trennung
geben Agnetha, Björn, Benny und Anni-Frid angeblich wieder ein
Konzert - und zwar auf der in der Ägäis liegenden, griechischen
Insel Skopelos. Frage: klingt die Nachricht: VERPACKUNGEN
SCHLEMMEN glaubwürdiger? Für einen Aufpreis bis knapp
sechsundvierzig Euro bringt Lieferheld angeblich auch
nachhaltige Verpackungen als Nachtisch nach Hause - wahlweise mit
dem Geschmack der auch bei uns bekannten Goji-Beeren. "Essen
bestellen. Verpackung verspeisen" lautet der Slogan des
kulinarischen Aprilscherzes. Obwohl der Humor in jedem Land anders
verabreicht wird, hat sich der Aprilscherz inzwischen zu einem
weltweiten Brauch entwickelt. Auch zum  1. April 2016 wollten
Spaßvögel mit kuriosen Meldungen erneut für einige Verwirrung
sorgen. Medien, Firmen, Behörden, Institutionen oder Politiker
nutzten den Tag für Scherzmeldungen. Nicht nur Lieferheld sorgt für
Furore: 1978 schleppte ein Schiff des Unternehmers Dick
Smith einen Eisberg aus der Antarktis zur australischen Küste.
Jeder, der wollte, durfte für zehn Cent einen Eiswürfel kaufen. –
Wer glaubt denn an sowas, fragt sich manch einer. Vorausgesetzt,
sie hätten es geschafft ihn dort ankommen zu lassen, noch bevor er
bei dem Tauwetter am Äquator im riesigen Salzwasserbecken des
Ozeans verschwinden konnte, er wär in kleinen Stücken an den Mann
gekommen. Schweifen wir zurück zum  Spaghetti Schmarrn:
1957 berichtete die BBC über eine Rekordernte von
Spaghetti in der Schweiz, die angeblich mit dem warmen Winter und
dem Sieg über den Makkaroni-Rüsselkäfer verbunden gewesen wäre. –
Regt dies die Fantasie der Kinder an? Oder doch auch die von
Erwachsenen? Bleibt halt ein Geheimnis. Und doch, wieviel Kids
wollten die 1994 von PepsiCo verkündete Nachricht,
dass alle Teenager sich ein Tattoo mit ihrem Firmenlogo auf die
Ohren stechen lassen sollen, an sich durchführen lassen. Alles nur,
damit sie einen zehnprozentigen Rabatt ihr Leben lang ihr eigen
nennen dürfen. Dann doch lieber die Meldung glauben, dass im
Jahre 1995, wie die Irisch Times meldet, der
US-Unterhaltungskonzern Disney den Leichnam Wladimir Lenin für
einen seiner Vergnügungsparks gekauft hat. – Glaubhaft? Dann
wiederum doch nicht? (Quelle: 
sputniknews.com/Aprilscherze-wie-weltweit-geflunkert-wird.html)
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